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Neueste Nachrichten.
l Nestern wurde im Reichskabinett über die Möglichkeit der Be¬

schaffung von Auslandskrediten zum Ankauf van Lebensmit¬
tel«, sowie über Maßnahmen zur Entwirrung unserer « irt.
schastlichen Notlage beraten . Ls soll sich um die Feststellung
von Richtlinien für eine sofort zu verfolgend« energische Fi¬
nanz- «nd Wirtschaftspolitik handeln.

^Die französische Antwortnote nach England soll heute übergeben»erden . Es wird vorsorglicher Weise aber von London au«
schon im Voraus darauf hingewiefen, daß natürlich noch nicht
gesagt werden könne, ob und wenn darauf hin ein «euer

- Schritt der englischen Regierung ersolge, da, wie aus der letz¬
ten Rede Poincarss zu ersehe« sei, die Antwort nicht befrie¬
digend sein werde. Es wird also schon wieder eine neue Ver¬
schleppung angekündigt. In England wird immer mehr , wie
vorauszusehen war , für eine Verständigung « it Frankreich Pro¬
paganda gemacht.

^Merkwürdiger Weise beurteilt die französische Linkspresse
die letzte Rede Poincares sehr günstig , man hält sie für
„versöhnlicher " nach Deutschland hi « , und für objektiver
gegenüber dem englische« Standpunkt.

(Der deutsche Reichskanzler will «ach Beröffentlichung der
französischen Rote an England auf die letzte Rede Poin-
cares antworten . Im übrigen hat der deutsche Jnnen-
minister Sollmann  erklärt , daß die neue deutsche
Regierung fester als alle ihre Borgimgerinnen dastehe,
daß sie zwar nicht nationalistisch sei, aber die deutschen
Hoheitsrechte zu wahren entschlossen sei.

>. *
Me sich Amerika der Reparationsfrage gegenüber »erhält , dar¬

über können wir uns ein kleines Bild mache«, wenn wir hören,
daß der Staatssekretär des Aeußern eine Umfrage an die Re¬
gierungen (« elch« ?) habe ergehe« lassen, wie sie sich zur Frage
der Errichtung eines „unabhängigen " Rheinlands verhalten.
Ein solcher unerhörter Schritt dürfte genLgen zur Beurteilung
der amerikanischen „Neutralität ".

Die Nuhr- und Reparationsfrage.
London vor der nenen französischen Antwort.

Die Verschleppungspolitik geht fort.
London , 20. Aug . Den Blättern zufolge wendet sich das

gesamte politische Interesse der französischen Antwort aus
die britische Note zu, die morgen vormittag auf der engli¬
schen Botschaft in Paris überreicht und durch Kurrier nach
London überbracht werden soll . „Evening Standard " zu¬
folge kommt Baldwin morgen nach London zum Empfang
der französischen Note und wird mit anderen Ministern an
einer informellen Kabinettssitzung teilnehmen , die , wie
man annimmt , am Mittwoch vormittag in der Downing
Street stattsindet . Reuter erfährt , daß die Frage der Ab¬
haltung einer interalliierten Konferenz über das Repara¬
tionsproblem entschieden als verfrüht angesehen wird . Eut-
unterrichtete Kreise erklären , daß erst nach Empfang der
Note es möglich sein werde , zu beurteilen , ob irgend eine
Grundlage zu irgend einer Vereinbarung zwischen den

i Alliierten bestehe , um die Abhaltung einer derartigen
! Konferenz zu rechtfertigen.

Die französische Presse zu PoinearL 's letzter Rede.
Paris , 20. Aug. Au der gestrigen Rede Poincarös in CHarle-

ville äußert sich„Echo de Paris " dahin , daß die Festigkeit in der
Sache und die Herzlichkeit in der Form , die beiden charakteristi¬
schen Züge der kommenden französischen Note , sich auch schon in

, . /der«gestrigen Rede geäußert hätten . — „Petit Journal " meint,
> » die Rede sei die beste Verteidigung gewesen, die der Chef der

französischen Regierung zugunsten Frankreichs gehalten habe.
„Eclaire meint , Poincarö habe maßvoll gesprochen. Wenn man
ihm den Vorwurf mache, daß er immer dasselbe sage, so habe
dieser Vorwurf keine Berechtigung, denn er sage immer das-

LL selbe, weil es sich immer um dasselbe handle . „Oeuvre " nennt
^ ^ *d* di* friedfertigste, die es bisher aus dem Munde des
Ministerpräsidenten gehört habe. „Ere Nouvelle" erkennt an,
daß Poincarö sich bemüht habe, die Debatte mit Entschiedenheit
rn der Form und durch Sachlichkeit in der Polemik zu führen . —
„Humanjtg " findet den Ton der gestrigen Rede verhältnismäßig

irnfchltz » versöhnlich. Das Blatt ist aber der Ansicht, daß Poincarö in

keinem Punkte zurückweiche und im Grund « nichts neues gesagt
habe. — Wenn sozialistische Blätter in Frankreich die letzte Rede
Poincarös für „versöhnlich" halten , so kann man sich ungefähr
den Widerstand vorstellen, den dieser von Seiten der Linken bei
Verfolgung seines Ziels zu erwarten hat.
Englische Stimmen zu Poineare 's letztes Rede.

London, 20. Aug. (Wolfs .) Der Pariser BerichterskMer der
„Times " schreibt, die Beröffentlichung der französischen Not«
müsse abgewartet werden , denn es könne nicht gesagt werden,
daß Poincarö in seiner Red« in Charlrville irgend ein neues
Licht ans die Lag« geworfen habe . Der Pariser Berichterstatter
der „Daily News " schreibt, in der Rede des französischenPre¬
mierministers sei nichts enthalten gewesen, was auf die Wahr¬
scheinlichkeit deutele , daß Poincare in den Hauptpunkten , in
denen er mit Großbritannien nicht übereinstimme, irgendwelche
Zugeständnisse machen werde. Im Leitartikel schreibt die „Daily
News ", Poincarö habe gezeigt, wie er di« Versicherung aus Eng¬
land begrüße, daß er besser als Baldwin versteh«, welche Politik
im wahrsten Interesse Großbritanniens liege. Dies sei eine Art
verbrecherischer Torheit , die Ehamberlain durch seine Angriffe
ermutigt habe. Wenn PoincarLs Rede in Charleville ein Hin¬
weis auf sein« bevorstehende Note an Großbritannien sei, so
sei wenig von dieser zu erhoffen. Poincarö betrachte sich als den
Schiedsrichter Europas , dessen Dekrete anzufechten töricht und
kindisch sei. Es sei zu hoffen, daß Baldwin kein« weitere Zeit
verlieren werde mit dem Versuch, einen Unbelehrbaren zu be¬
lehren , sondern mit jener Sonderaktion Vorgehen werde, di« er
als unvermeidliche Folge fortgesetzter französischerAnnachgiebig¬
keit angekündigt habe . Der „Daily Ehronicle " schreibt, in Eng¬
land wisse man mehr über die Ursache des Rückganges des eng¬
lischen Handels als Poincarö , und dessen Methode, den Eng¬
ländern zu sagen, daß er recht und die Engländer unrecht hätten,
mache besonders in einem Falle wie diesem keinen Eindruck.
Poincarö hätte es in seiner Macht gehabt , die Einigkeit der
Alliierten aufrecht zu erhalten , der er auch jetzt wieder Lippen¬
dienste leiste. Er habe sie aber zerstört. Poincarö werde sie nicht
wiederherstellen , indem er den Engländern zeig«, was sie Inn
müßten, oder indem er von ihnen erwarte , daß sie immer seinem
Diktat folgen würden . Es würde bester sein, wenn Poincarö
einsähe, daß ein Zusammenwirken auch Zugeständnisse bedeute
und daß Zugeständnisse nicht nur einseitig sein könnten. Die
britische Nation werde es müde, die Rechte Europas und die
Interessen Englands auf das anmaßende Geheiß des französi¬
schen Premierministers hin in den Hintergrund zu stellen.

London, 20. Aug. (Wolfs.) Die „Times " schreibt: Soweit
augenblicklich zu übersehen sei, beabsichtige Frankreich nicht, sei»
Verfahren zu ändern , obwohl die fortdauernde Besetzung des
Ruhrgebietes die Wirkung gehabt habe , daß sich die vorsichtige
und von Sorge eingegebene Mißbilligung , die von der britischen
Regierung zunächst ausgesprochen worden sei, in einen Protest
verwandelt habe , wie er in der letzten britischen Note enthalten
sei. Poincarö scheine wirklich zu denken, daß eine vereinte Aktion
nur zustande gebracht werden könne, indem Großbritannien seine
Zustimmung zu der Politik erteile , die jetzt von Frankreich ver¬
folgt werde. „Wir werden unser Problem nicht lösen, indem
wir , wenn auch verdrießlich, der Ruhrbesetzung zustimmen, nur
weil unsere Alliierten sich weigern , irgendeine Alternativemög¬
lichkeit in Betracht zu ziehen. Die englische Regierung hat eine
vernünftige Wahl vorgeschlagen und wird sie zweifellos gerne
mit unseren Alliierten erörtern . Vielleicht wird di« nächste Note
trotz des entmutigenden Tones der Rede Poincarös Material
für eine derartige Erörterung bieten . Für den Augenblick ist
der einzige etwas ermutigende Umstand, den wir sehen können,
die neu« Entschlostneheit in Deutschland, eine finanzielle Reform
durchzufiihren, und die dort unternommene Anstrengung , die
Mark irgendwie zu stabilisieren . Wenn Stresemann wirklich seine
Erklärung in die Praxis umsetzen kann, daß die beste Außen¬
politik  die Herstellung der Ordnung im Innern  sei , wenn
er vollständig die Lethargie abschüttelt , die Deutschland bis an
den Rand des Abgrundes gleiten ließ , dann besteht immer noch
Hoffnung. In der noch verbleibenden Zeit kann eine vernünf¬
tige Ansicht von dem Reparationsproblem allmählich Boden ge¬
winnen und in einer sich allmählich aufklärenden Atmosphäre
könnten die Alliierten schließlich die Möglichkeit finden, sich über
eine gemeinsame Politik zu verständigen ."

Der Franzosenfreund Ehamberlain für
Aufrechterhaltung der Entente.

London» 20. Aug . (Drahtb . W.-B .) Austin Ehamberlain be¬
handelte gestern in einer Rede in Birmingham die Beziehungen
Mischen Frankreich und England. Er erklärte, für den Augen¬

blick beherrsche di« Ruhrfrag « die auswärtigen Beziehungen.
Eine friedliche und baldige Regelung der Lage Europas hänge
von der Ausrechtcrhaltuug der Entente Mischen England u«v
Frankreich ab trotz aller Schwierigkeiten, Mißverständnisse und
Differenzen . England stimme mit Frankreich darin überein , daß
Deutschland den Alliierten zahlen solle, was es zahlen könne, als
Reparation für den Schaden, für den es verantwortlich sei. Es
sei vielleicht wahr , daß die alliierten Regierungen in der Ver¬
gangenheit mehr verlangt hätten , als Deutschland zahlen könnte,
sicher jedoch sei, daß Deutschland niemals Anstrengungen gemacht
habe , um sein« Verpflichtungen zu erfüllen . Unter diesen Um¬
ständen seien die Alliierten berechtigt, Deutschland scharfe Be¬
dingungen aufzuerlegen und eine entsprechende Aufsicht und Kon¬
trolle über die deutschen Finanzen zu fordern, wie sie nachweis¬
lich notwendig sei, damit Deutschland die Verpflichtungen des
Vertrages erfülle. Ehamberlain erklärte weiter , trotz dieser An¬
sicht sei er der Auffassung, daß der Einmarsch ins Rnhrgebiet
ei» große», verhängnisvolle , Fehler war . Nach seiner Ansicht
bestehe das Heilmittel darin , das Maß der deutschen Zahlungs¬
fähigkeit zu suchen, das mit der Erholung Deutschlands zu¬
nehm«. Dieses Maß sei in wirksamer Weise nur zu finden , wenn
man de» Unterschied Mischen dem deutschen Ausfuhrhandel und
dem Wert der deutschen Einfuhr kenne, di« notwendig sei, um
Leben und Industrie des deutschen Volkes aufrechtzuerhalten.
Ehamberlain fuhr fort : Di« Noten , di« vor kurzem ausgetauscht
worden seren, enthielten Meinungsverschiedenheiten zwischen der
britischen Regierung und den Alliierten . Noch außerordentlicher
sei es, daß di« britische Negierung jetzt die Beschuldigung er- .
hebe, daß die Besetzung, zu der sie Frankreich anfangs ermu¬
tigte , von Anfang an ungesetzlich gewesen sei. Dies sei inkonse¬
quent , unlogisch und zwecklos. Er köune nicht mit Befriedigung
«nd Vertrauen de» Weg der Regierung in de« auswärtigen An¬
gelegenheiten »erfolgen. Die Regierung müsse Vorsicht und Vor¬
aussicht zeigen. Die Entente hänge an einem Faden . Jede un¬
geschickte Behandlung dieser Frage im gegenwärtigen Augenblick
könne das Werk der letzten 12 oder 15 Jahre zunichte machen.
Die augenblickliche Lage enthalte Gefahren für England , für die
Alliierten , für Europa und die ganze Welt . Bevor di« Regie¬
rung weitergehe , müsse sie wohl erwägen , was sie tue und müsse
die verschiedenen Alternativen und Eventualitäten in Betracht
ziehen.
Der deutsche Innenminister über die Haltung der

neuen deutschen Regierung.
Bern , 20. Aug . Der Berliner Vertreter der Schweizeri¬

schen Depeschenagentur hatte eine Unterredung mit dem
Reichsminister des Innern Sollmann,  in deren Ver¬
laus der Minister u . a . sagte , auch jetzt noch, wo die Er¬
regung , die in Deutschland in der vergangenen Woche Platz
gegriffen habe , abgeflaut fei, bemühten sich gewisse Zeitun¬
gen , aufbauschende Meldungen in die Welt zu schicken, um
dadurch den Eindruck einer Schwäche des neuen Kabinetts
zu erwecken. Die jetzige Regierung werde sich aber als
stärker erweisen als jede ihrer Vorgängerinnen seit der
Revolution . Gewiß könne sie vor Beendigung des Ruhr¬
kampfes und vor einer gewissen Lösung der Reparations¬
frage keine wirklich durchgreifende Besserung der inneren
Lage Deutschlands schaffen, aber sie sei fest gewillt , und
habe die Kraft dazu , Deutschland jetzt nicht in inneren
Zuckungen verbluten zu lassen . Das Rcichskabinett ein-
schließlich des Reichskanzlers Stresemann halte die demo»
kratische Republik für die einzige Staatssorm , unter der
Deutschland leben und seine Wirtschaft sich entwickeln
könne . Eine außenpolitische Aktivität werde sich vielleicht
ergeben , wenn die Erklärung der deutschen Regierung ir¬
gend einen amtlichen Widerhall in Frankreich gefunden
haben werde . D «s Kabinett wolle die Hoheitsrechte der
deutschen Republik wahren , aber es fühle sich von jedem
Rationalismus frei.

Amerikanisches Urteil über die „Erfolge"
des Ruhreinfalls.

Washington , 19. Aug . Der amerikanische Bevollmäch¬
tigte bei der Internationalen Handelskammer in Paris hat
einen umfassenden Bericht über die Wirtschaftslage an der
Ruhr abgeschlossen. Darin vertritt er die Meinung , daß,
wenn die Besetzung des Ruhrgebiets aufhöre , Deutschland
in der Lag « sei, schneller als irgend eines der großen Län¬
der Europas normale Verhältnisse in der Industrie wie¬
derzugewinnen . Der Bericht ist von der amerikanischen
Abteilung der Kammer veröffentlicht worden . Er stellt
ftst . daß Frankreich anuSherud »«r ein Drittel soviel Kohle



und Koks aus dem Ruhrgebiet erhalten habe, wie es vor¬
aussichtlich bei einer regulären Erfüllung der Repara-
tionsverpflichtungen bekommen hätte . Der Gedanke, daß
Frankreich selbst an der Ruhr Koks, Kohle und Stahl ohne
Mitwirkung der deutschen Arbeiter gewinnen könne, sei
unter den Bedingungen , wie sie beständen , phantastisch.

Amerika sondiert wegen der Errichtung
eines „unabhängigen " Rheinlands.

Paris , 20. Aug. Nach einer Meldung der „Chicago Tri¬
büne" aus Washington soll Staatssekretär Hughes  auf Vor¬
schlag des früheren Oberbefehlshabers der amerikanischen Be¬
satzungstruppen am Rhein , General Allen , bei verschiedenen
auswärtigen Regierunge « wegen der Errichtung eines unab¬
hängigen Rheinlandes sondiert haben . Berlin habe sich natürlich
unbedingt dagegen ausgesprochen. Auf alle Fälle sei das Staats¬
departement überzeugt , daß dag deutsche Volk einmütig gegen
den Gedanken eines rheinischen Sonderstaates sei.

Sie französisch-belgische GeWll»olM.
Verschärfung der Grenz» und Berkehrsfperre

im Ruhrgebiet.
Berlin , 20. Aug . Wie der „Vorwärts " aus dem Ruhr¬

gebiet meldet , wird die Grenz- und Verkehrssperre mit
einer noch nie dagewesenen Härte durchgeführt. Sämtliche
Straßen und Wege , die über die Grenze des besetzten Ge¬
bietes führen , sind durch Stacheldraht und Erdbefestigun¬
gen verstärkt. An vielen Stellen sind sogar über die Wie¬
sen und Felder Stacheldrahtabsperrungen errichtet. Zn Or¬
ten , in denen die Grenze der Straße entlang läuft , ist längs
der Straße Stacheldraht gezogen, der den Verkehr von
einer zur anderen Straßenseite verhindert . Alltäglich wer¬
den große Scharen von Menschen, die bei dem Versuche, die
Grenze zu überschreiten, festgenommen worden sind, unter
schweren Mißhandlungen zu den Kommandostellen getrie¬ben.

Ausweisung auch nichtbeamteler Personen
aus Düffeldorf.

Düsseldorf , 20. Aug . Wie kürzlich gemeldet , nahmen
die Franzosen sieben Düsseldorfer Herren , angeblich Ver¬
treter nationalsozialistischer Verbände , fest als Geiseln we¬
gen des Handgranatenattentats auf dem Korneliusplatz.
Nunmehr sind fünf dieser Herren mit Familien unter Be¬
schlagnahme ihrer Wohnungen ausgewiesen worden . Erst¬
malig wurden damit nichtbeamtete Personen mit Familien
ausgewiesen.
Die Rheinlandkommisfion als französische Kreatur.

Paris , 20. Aug . Nach einer Havasmeldung aus Kob¬
lenz hat die Rheinlandskommission aus Verlangen des
französischen Oberkommissars beschlossen, ihr Veto gegen
die Ernennung von sieben deutschen Beamten und auf Ver¬
langen des belgischen Oberkommissars gegen die Ernen¬
nung von zwei deutschen Beamten einzulegen.

Verschärfung der Haft Krupps?
Düsseldorf, 20. Aug . Wie verlautet , soll Krupp von

Bohlen und Halbach demnächst offenbar zur Verschärfung
seiner Strafe von hier nach einem französischen Gefängnis
— man spricht von Lille — verbracht werden.

Französisches Kriegsgerichtsurteil gegen die
Mörder eines deutschen Polizeibeamten.

Berlin , 21. Aug . Nach einer Meldung des „Berliner
Tageblatts " aus Werden verurteilte das dortige franzö¬
sische Kriegsgericht drei französische Soldaten wegen Er¬
mordung eines deutschen Polizeibeamten zu 4, 3 und 2 Jah¬
ren Gefängnis.
Kommunistische Ausschreitungen im Ruhrrevker.

Köln, 21. Aug . Wie der „Kölnischen Volkszeitung " aus dem
Ruhrrevier berichtet wird , herrscht auf dem Huckinger Werk der
Matnnesmannr-Röhrenwerie feit einiger Zeit kommunistischer
Terror . Kommunistische Hundertschaften, militärisch ausgebildet
und mit ausgebildetem Alarmsystem versehen, vertrieben die
Beamten , errichteten am Vorhause des Direktors einen Galgen
und zerstörten di« Wohnung des Direktors . Bei einem Zusam¬
menstoß mit Landjägern wurde der Führer einer Hundertschaft
getötet, desgleichen ein Landjäger . Die Werksverwaltung wurde
von den Kommunisten abgesetzt. Der Regierungspräsident von
Düsseldorf hat bei den Besatzungsbehörden um die Erlaubnis
nachgesucht, in Huckingen wieder Polizei verwenden zu dürfen.

Zur Auswärtigen Lage.
Wiederaufnahme der griechifch-itattenischen

Beziehungen.
Paris , 20. Aug. Nach einer Havasmeldung aus Athen ist der

italienische Gesandte nach langer Abwesenheit zurllckgekehrtund
hat dem griechischen Ministerium des Aeuhern in einer Note
mitgeteilt , daß er die Leitung der Geschäfte übernommen habe.
Die Blätter betrachten dies als eine Wiederaufnahme der seit
etwa 10 Monaten unterbrochenen diplomatischen Fühlung zwi¬
schen Griechenland und Italien.

Nene Aufstände in Spanisch -Marokko.
Paris , lg . Aug. Nach einer Havasmeldung aus Madrid sind

nach Mitteilungen des Kriegsministers am 18. August in Spa¬
nisch-Marokko Operationen eingeleitet worden, um die Um¬
gegend der Stellungen bei Tiaraui und Afrain von Rebellen zu
säubern . Der Widerstand der Rebellen habe die spanischen Ko¬
lonnen verhindert , ihr Ziel zu erreichen und sie hätten am Nach¬
mittag des 18. August vorläufig zurückgehen müssen. Die spa¬
nischen Verluste bezifferten sich auf mehr als 200 Tot « und Ver¬
wundete . Im Kriegsministerium wisse man noch nicht, ob die
Operationen sofort wieder ausgenommen werden sollen. Nach
einer ^weiteren Mitteilung des Unterstaatssekretärs im Kriegs-

k Amtliche Bekanntmachung
Oberamt Calw.

Betr . Erhebung der Wohnungsabgabe im Rechnungsjahr 1923.
Gemäß Art . 5 Abs. 1 des Wohnungsabgabegesetzes vom 20.

Juli 1023 in Verbindung mit den beiden Vollzugsgesetzen vom
gleichen Tage sowie vom 24. Juli 1923 (Reg.Bl . S . 293) ist vom
Bezirksrat vorbehältlich der nachträglichen Zustimmung der
Amtsversammlung beschlossen  worden , für die Zeit vom
1. April bis 30. Juni 1923 für die Amtskörperschaft Calw eine
Wohnungsabgabe in Höhe von 360 Proz . des Kapitalwerts
(Steueranschlags ) der einzelnen Gebäude zu erheben und für die
Zeit vom 1. Juli 1923 ab eine solche von 720 Prozent.

Die Gemeinden des Bezirks werden beauftragt , im Beneh¬
men mit den Eemeindehilfsbeamten (Verwaltungsaktuaren)
den Vollzug der Abgabe für die Mntskörperschaft gemeinsam mit
derjenigen des Staats in die Wege zu leiten , und die Abgabe
sodann einzuziehen.

Je der Abgabe sowohl für die Amtskörperschaft als für
den Staat ist monatlich an die Oberamtspflege abzuliefern . Die
ersten °/i , sind hienach auf 1. September 1923 fällig.

Calw , den 17. Augugst 1923. Oberamt : Eös.

Ministerium sei der Widerstand der Rebellen erbittert gewesen.
Die spanischen Kolonnen hätten sich neu organisieren müssen, um
den Weitermarsch in der Nacht zum 19. August fortzusetzen. Der
spanische Oberkommissar habe sich nach Melilla begeben. Alle
Urlaube seien aufgehoben und alle Beurlaubte zurückberufen
worden . Für die erlittenen Verluste würden sofort Verstärkun¬
gen entsandt werden . Die unterbrochen« Entsendung von Ma¬
terial werde unverzüglich wieder ausgenommen werden . Nach
einer neuen amtlichen Mitteilung haben di« spanischen Truppen
bei dem Kampfe folgende Verluste gehabt : 12 Offiziere , dar¬
unter ein Oberstleutnant , 2 Häuptlinge , 11 spanische Offiziere
und ein eingeborener Offizier verwundet , 140 spanische Soldaten
getötet oder verwundet , 81 eingeborene Soldaten getötet oder
verwundet.

Vermischtes.
Ein Brkefkastendieb festgenommen.

Düsseldorf , 20. Aug . Durch die Ueberwachungsstelle . der
Oberpostdirektion Düsseldorf ist der noch nicht 20jährige
Kunstschlosser Heinrich Schoop hier festgenommen worden,
der monatelang nachts Briefkästen erbrochen und ihres In¬
haltes beraubt hatte . Er verkaufte die abgerissenen Brief¬
marken, entfernte von den Verrechnungsschecks die Ver>
rechnungsstempel und ließ die Schecks bei den Banken ein¬
lösen. Aerzterechnungen ließ er an sich auszahlen . So fie¬
len ihm schätzungsweise 100 Millionen Mark in die Hände.
Bei seiner Festnahme besaß er keinen Pfennig mehr.

Neues französisches Bombenflugzeug.
Paris , 18. Aug. Wie das „Journal " meldet, hat man in

Frankreich Versuche gemacht mit einem neuen Bombenflugzeug,
das einen Motor von 600 PS . habe und einen Torpedo von 700
Kilo abwerfen könne. Der Apparat , der 3361 Kilo wiege, habe
eine Schnelligkeit von 169 Kilometer erreichen können.

Deutschland.
Maßnahmen znm Ankauf von Lebensmitteln

im Auslande.
Berlin , 21. Aug. Wie das „Berliner Tageblatt " wissen will,

stkmd im Vordergrund der gestrigen Beratungen des Reichskabi¬
netts die Frage der Aufbringung eines Devisenfonds, der zum
Ankauf von Lebensmitteln im Ausland und zur Durchführung
einer neuen Markstützungsaktion dienen soll. Außer der Frage
der Devisenbeschaffung seien in der gestrigen Kabinettssitzung
die Kohlen- und Transportpreise erörtert worden. Auch über
verschiedene wichtige Steuerprobleme sei gesprochen worden.
Ueber die gesamten bevorstehenden wirtschaftlichen und finan¬
ziellen Maßnahmen werde der Reichskanzler im Hauptausschuß
des Reichstags , der für Donnerstag einberufen ist, ausführliche
Mitteilungen machen.

Grundlegende Wirtschaftsmaßnahmen
durch Notverordnung.

Berlin , 21. Aug. (Amtlich.) Das Reichskabinett hat in einer
gestern abend unter dem Vorsitz des Reichspräsidenten abgehal¬
tenen Sitzung über grundlegende Wirtschaftsmaßnahmen Be¬
schluß gefaßt, die nach Fühlungnahme mit den Parteiführern
unverzüglich im Wege der Notverordnung durchgeführt werden
sollen.
Gerächte über ein Attentat auf den Reichskanzler.

Berlin , 20. Aug. Das Gerücht von einem Attentat auf den
Reichskanzler am Sonntag abend ist unzutreffend . Es find ledig¬
lich um 8.15 und 10 Uhr abends von der Wache zwei unbekannte
Personen im Garten des Reichskanzlerpalais gesehen worden,
die auf Anruf die Flucht ergriffen haben . Ihnen nachgesandte
Schüsse haben ihr Ziel verfehlt . Die Polizei hat Nachforschungen
eingeleitet . Mit Rücksicht auf die Zeit des Vorfalls ist der Ver¬
dacht nicht unbegründet , daß es sich möglicherweise um den Ver¬
such eines Einbruchsdiebstahles in die Reichskanzlei zur Ent¬
wendung diplomatischer Aktenstücke gehandelt hat . Die ständige
Wache im Reichskanzlerpalais ist verstärkt worden.

Die volksparteilichen Gegner
des Kabinetts Strefemann.

Berlin , 20. Aug . Die „Deutsche Tageszeitung ", die ge¬
stern nach dreitägigem Verbot zum erstenmal wieder er¬
schienen ist, führt die Namen der zwanzig Volksparteiler
auf , die bei dem Vertrauensvotum für Stresemanu am vo¬
rigen Dienstag sich der Stimme enthalten haben . Es sind
die Abg . Dr . Becker-Hessen, Dr . Curtius , Dannemann,
Dauch. Dübrich, Dusche, Dr . Gildemeister , Hepp, Keubler-

. Böhm , Dr . Kulenkampff , Dr . Moldenhauer , Dr . Most,
Oertel , Dr . Piper , Dr . Quaatz , v. Schoch, Dr . Vögler,
Westermann , Dr . Zapf , Zeschke.
Ein Aufruf der Deutschen Demokratischen Partei.

Berlin , 18. Aug. Der Hauptvorstand der Deutschen Demo¬
kratischen  Partei erläßt einen Aufruf,  in dem es heißt:
Wir stehen in den entscheidenden Probe unseres Volkstums . Un¬
sere Brüder an Rhein und Ruhr gehen seit fast acht Monaten
mit einem glänzenden Beispiel von Opferwilligkeit voran . Je
größer die Not wird , um so größer muß die Opferwilligkeit wer¬
den. Jetzt gilt es zunächst zu zeigen, daß das deutsche Volk nicht
nur sein Leben und seine Gesinnung dem Vaterlande weiht , son¬
dern auch sein Geld und Gut . Die Forderung der Stunde ist
eine allgemeine Wehrpflicht des Besitzes.  Der
Reichstag hat schwere Steuern bewilligt . Die Last ist groß, aber
sie kann getragen werden, wenn jeder den Besitzteil opfert , der
zum Fortgange seiner Wirtschaft nicht unbedingt nötig ist. Die
neue wertbeständige Anleihe des Reiches muß aus politischen
Gründen ein großer Erfolg sein. Sie verdient aus geschäftlichen
Gründen das höchste Vertrauen , weil sie auf völlig gesicherter
Grundlage beruht.

Ablehnung des Schiedsspruchs im Bergbau
durch die Arbeitnehmer.

Essen, 21. Aug . In einer gestern abgehaltenen Vertrauens¬
männerversammlung des Alten Bergarbeiterverbands wurde
zam Schiedsspruch für den Bergbau Stellung genommen. Di«
Versammlung lehnte den Schiedsspruch einstimmig ab, da di«
Entlohnung nicht genügend sei und die Bergarbeiter auch eir.
Recht zum Leben hätten.
Zahlungsschwierigkeiten bei sächsischen Firme »,

Berlin , 21. Aug . Wie die Blätter aus Dresden mel¬
den. teilt der sächsische Wirtschaftsminister in einer amt-
lichen Veröffentlichung mit , daß eine Anzahl sächsischer Fir¬
men die Betriebsschließung in Aussicht genommen hat , da
sie die nötigen Geldmittel für die Löhne nicht mehr auf¬
bringen können. Das Neichswirtschaftsministerium ist da¬
her gebeten worden , die Reichsbank zu veranlassen , größer«
Kredite zum Zwecke von Lohnzahlungen zur Verfügung zu
stellen. — Nach einer weiteren Meldung aus Dresden wird
der Preis für die einfache Ctraßenbahnfahrt vom 22. Aug.
ab auf 200 000 -K erhöht . Man befürchtet, daß der Stra¬
ßenbahnverkehr in Kürze wird stillgelegt werden müssen.

Stundeulöhne für die Stratzenbahnangeftelllen
im Rheinland.

Essen, 21. Aug. Bei den Lohnverhandlungen des Arbeitgeber¬
verbands der Straßenbahnen des rheinisch-westfälischen Jndu-
striebezirks mit den Gewerkschaften wurde gestern eine Erhöhung
des Stundenlohns des Fahrpersonals von 400 000 auf 600 000
Mark in der Spitze für die kommende Woche zugesagt, sowie eine
Nachzahlung von 100 000 Mark die Stunde für die vergangenge
Woche.

Internationaler Katholikenkongretz.
(STB .) Vom Bovensee, 17. Aug. Am letzten Tag der Kon-

stanzer Konferenz fand um 8 Uhr Schlußgottesdienst mit Frie¬
denskommunion im Münster statt . Um 11 Uhr traten die Kon¬
greßteilnehmer zum letztenmal in dem denkwürdigen Saale von
St . Johann zu einer feierlichen Schlußsitzung zusammen. Der
geschäftsführende Präsident Dr . Metzger-Graz gab in eindrucks¬
vollen Worten der Bedeutung des Kongresses für den Frieden
der Welt Ausdruck, dessen Beratungen und Verhandlungen im
wahrsten christlichen Geiste der Versöhnung und des Friedens
geführt und durch keinen Mißton gestört worden seien. Redner
dankte dann allen Teilnehmern und denen, die zum Gelingen
des Kongresses beitrugen und gab noch einen kurzen Rückblick
über die Ergebnisse der Fachberatungen , die alle fruchtbringende
Arbeit geleistet haben. Besondere Begeisterung löste die Re¬
solution über die deutsch - französische Verstän.
digung  aus . Diese lautete : Die auf dem dritten internatio¬
nalen Katholikenkongreß versammelten französischen und deut¬
schen Teilnehmer erkennen, daß zur Rettung Europas und der
ganzen Welt di« endgültige «nd wirkliche Versöhnung zwischen
Deutschland und Frankreich eine unerläßliche Notwendigkeit ist
und betrachten die Lösung dieser Frage nicht nur als eine poli¬
tische und wirtschaftliche Aufgabe , vor allen Dingen eine sittlich¬
religiöse Pflicht , die im Geiste der Gerechtigkeit und Liebe zu
lösen ist. Der Kongreß erkennt es als Pflicht der Gerechtigkeit
und Liebe, daß einerseits di« durch den Krieg verursachten Schä¬
den nach besten Kräften wieder gut gemacht werden, daß ande¬
rerseits in gleicher Weise bei Verwirklichung der Wiedergut¬
machungen der Geist christlicher Gerechtigkeit, Liebe und Milde
walte . An alle Gutgesinnten beider Völker richtet daher der
Kongreß die dringende Bitte , dahin zu wirken, daß sobald als
möglich ein« direkte Verständigung zwischen beiden Völkern her¬
beigeführt wird . Nachdem die Vertreter der einzelnen Länder
für die gute Aufnahme im katholischen Konstanz gedankt hatten,
wurde für die während des Weltkrieges gefallenen deutschest
und französisches Krieger ein Vaterunser gebetet und der Segen
erteilt , den die Versammlung kniend entgegennahm.

Deutscher Anthropologentag.
Tübingen , 20. Aug. In seiner Schlußsitzung Hai der

deutsche Anthropologen tag  folgender Entschließung
einmütig zugestimmt: „Die Versammlung erklärt , daß die soge¬
nannten Friedensverträge,  in erster Linie das Diktat
von Versailles , der unanfechtbaren ethnographischen Grund¬
lagen entbehren , die allein eine gerechte Grenzführung und Ver¬
teilung der Kriegslasten verbürgen . Die Versammlung legt fer¬
ner Verwahrung ein gegen die Ueberhebung, die in dem Aus¬
schluß deutscher Wissenschaftler von internationalen Kongressen
und in der Nichtachtung deutscher wissenschaftlicher Arbeiten in
den Verhandlungen und Zeitschriften fremdnationaler Vereint»
gungen liegt ." .
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Die StllwMe «W 11. AWst 4M.
Unterm 11. August sind verabschiedet worden und am

15  August in Kraft getreten : das Gesetz über die Voraus¬
zahlungen auf die Einkommen-, Körperschafts- und Umsatz¬
steuer - das Gesetz über die Besteuerung der Betriebe (Ar¬
beitgeber - und Landsteuer) und das Steuerzinsgesetz. Bis
25. August ds. Js . haben die Steuerpflichtigen auf dre Ein¬
kommensteuer das 400fache der Vierteljahrssteuer von 1922,
also das lOOfache der Eesamteinkommensteuer für 1922 zu
entrichten . Soweit der Feststellung des Einkommens em
jGeschäftsabschlußvor dem 1. Juli 1922 zugrunde liegt , ist
.diese Vorauszahlung noch zu vervierfachen. Die Hohe der
Vorauszahlung ist vom Steuerpflichtigen zu berechnen ent¬
weder aus dem Einkommensteuerbescheidfür 1922, oder, so¬
lange ein solcher nicht ausgegeben ist. aus dem Einkom-

-men, das der Steuerpflichtige in seiner Steuererklärung
angegeben hat . Befreit sind im allgemeinen die Steuer¬
pflichtigen, bei denen das Einkommen des Kalenderjahres
1922 hauptsächlichaus Erträgen festverzinslicher Werte in
deutscher Währung , aus Gehalt , Ruhegehalt , Lohn und aus
freiem Beruf bestanden hat . Die Rhein -Rhurabgabe , erst¬
mals fällig am 25. August 1923, beträgt das Doppelte der
oben genannten Betrüge , also das 200fache der gesamten
Jahreseinkommensteuer von 1922. Steuerpflichtige , die nicht
zu Vorauszahlungen verpflichtet sind, deren Einkommen
aber im Kalenderjahr 1922 den Betrag von 1 Million Mk.

' überstieg, haben auf 25. August 1923 das lOOfache der Vier¬
teljahrssteuer von 1922 zu entrichten. Nach dem Betriebs¬
steuergesetz erhebt das Reich auf die Dauer von 6 Monaten

.eine Abgabe von den industriellen , gewerblichen und Han¬
delsbetrieben (Arbeitgebersteuer ), sowie von Betrieben,
die dauernd landwirtschaftlichen, forstwitschaftlichen oder
gärtnerischen Zwecken dienen (Landsteuer) . Der Arbeit¬
gebersteuer unterliegen alle natürlichen und juristischen
Personen , Personenvereinigungen und Vermögensmassen,
die Arbeitnehmer beschäftigen. Die Abgabe beträgt das 2-
fache der Beträge , die der Arbeitgeber als Lohnsteuerab¬
zug in der Zeit vom 1. September 1923 bis 29. Februar
1924 einzubehalten und an die Finanzkasse abzuliefern
hat . Die Landsteuer hat der Eigentümer des Grundstücks
zu entrichten. Sie beträgt für je 2000 -K Wehrbeitrag
eineinhalb Eoldmark . Der Umrechnungskurs ist am 1. jeden
Monats , zum erstenmal am 1. September 1923 fällig und
unaufgefordert an die Finanzkasse abzuführen . Steuerbe¬
scheide über die Arbeitgebersteuer und die Landsteuer wer¬
den nicht ausgegeben. Soweit bei einem landwirtschaft¬
lichen, forstwirtschaftlichen oder gärtnerischen Betrieb die
Landsteuer erhoben wird , ist die Erhebung der Arbeit-
gebersteuer ausgeschossen. Nach dem Steuerzinsgesetz ist von
der Fälligkeit ab ein Zuschlag zu entrichten, wenn die Zah¬
lung , die nach dem Einkommensteuergesetz, Körperschasts-
steuergesetz, Erbschaftssteuergefetz. Umsatzsteuergesetz und
nach dem Gesetz betr . di« Brotversorgungsabgabe zu leisten
ist, nicht rechtzeitig entrichtet wird . Der Zuschlag beträgt
für jeden auf den Zeitpunkt der Fälligkeit folgenden ange¬
fangenen halben Monat (gleich 15 Tage) 400 Prozent des
-Rückstandes. Die Verzugszinsen betragen 100 Prozent mo¬
natlich , die Zinsen für Stundung bis zu 100 Prozent mo-
natlich.

Aus Stadl und Land.
Calw , den 21. August 1923.

Einsamkeit.
Es gibt so wenige, die große und edle Gedanken haben, weil

es nur wenige sind, die stille Stunden kennen! All« haben keine
Zeit für sich  selbst . Keine Zeit, in die Heide zu wandern,
.so weit, bis der Lärm des Tages verklungen ist und unter
blühenden Bäumen zu liegen und aus dem ewigen Werden der
/Matur Kraft für ihr eigenes Leben zu schöpfen oder an einem
stillen Abend in Gedanken alle Weg« noch einmal zu gehen, die
sie beschritten haben, um zu sehen, wohin sie gelangt sind, ob es
nicht etwa not tut, umzukehren und zu prüfen, ob sie dem Ziele
näher gekommen, um es noch höher zu setzen.

Georg Schulze - Merian.
Stille und Einsamkeit sind der Boden, in dem tiefe See-

le » wa^ n. L. Ragaz.
Dich stärken die Gewalten,
die still im Stillsten  ruhn.
Geheimstes wirst du halten
und llnermessenes tun. E. Schüler . .

^ Hohenzollernfahrt der Pfadfinderfchaft Eal»
' Da kommt natürlich mit, wer es irgendwie ermögli
^nn . Denn nirgends können wir Pfadfinder uns wo
Whlen als beim Burgvogt und Schloßhauptmann der 3
iKohenzollern, wo wir ganz daheim sind und als Kinder
Muses behandelt werden. Dank sei ihm und seiner ?
Auch hier dafür gezollt! Samstag mittag treffen wir
^oem Bahnhof mit den uns so liebgewordenen Pforzhei
Kameraden zusammen, und munteres Treiben verk
d,e Fahrt Ein anderthalbstündiger Aufenthalt in Tü
Sen ermöglicht die Besichtigung der Musenstadt. Von
lern geht es zum steilen Felsen empor, wo die herzli

.Aufnahme unser wartet und insbesondere auch die
Mt einigen ^ ogen untergebrachten Pforzheimer Pfad
^orrnnen für ihre jugendlichen Kameraden in rühren)
^eise sorgen. Abends gemeinsames Thing auf der a
Wiele, da der ziemlich heftige Sturm den Aufenthalt
« ' w Freien verbietet . Ein überaus prächt
^Bild bietet der rings um von Wetterleuchten glänzend
gellte Horizont . Treue Freundschaft wird wiederum b

s "gelt und das Pfadsindergelübde ^äüs ^vollem H?rzeck"erneu- j
ert . Der Sonntag vergeht bei ernster Arbeit und munte¬
rem Spiel , und nur allzubald kommt der Abschied heran.
Die Erinnerung aber an die herrlichen Stunden begleitet
uns in das Geschäft des Alltagslebens , läßt es uns leichter
tragen und befähigt uns zur Durchführung unseres schönen
Wahlspruchs : „Allzeit bereit !" —pH.—

Die Notlage der Aerzte und Krankenkaffen.
Der württ. Aerzteverbandund die Arbeitsgemeinschaft der

Krankenkassenverbände haben in einer Sitzung unter Vorsitz des
Leiters des württ. Arbeitsministeriums eine Eingabe an die
Staatsregierung um sofortige Gewährung eines möglichst zins¬
losen Kredits von 40 Milliarden Mark beschlossen, damit die
Krankenkaffen die Arzthonorare für den Monat August bezah¬
len können. Ohne diesen Kredit ist die Aufrechterhaltungder
kaffen ärztlichen Versorgung in Württemberg gefährdet. Reichs¬
kredithilfe würde zu spät kommen.

Ausführungsbestimmungen zum Verbot des
Markverkaufs an das Ausland.

Von maßgebender Stelle wird mitgeteilt , daß im Reichs¬
anzeiger alsbald Ausführungsbestimmungen zur Verord¬
nung betreffend das Verbot des Markverkaufs an das
Ausland veröffentlicht werden. Der Inhalt der Bestim¬
mungen ist kurz folgender : Als Geldbeträge im Sinne der
Verordnung sind alle Zahlungsmittel anzusehen, die auf
Reichswährung lauten . Als im Ausland ansässige Inlän¬
der oder Ausländer gelten Personen , die ihren Wohnsitz
oder dauernden Aufenthalt im Ausland haben, und die
Niederlassungen von Personenvereinigungen im Ausland.
Ausgenommen sind die inländischen Niederlassungen der
Bevollmächtigten solcher Personen . Prüfungsstelle ist die
DevisenbeschaffungsstelleBerlin NW . 7. Die Verordnung
findet keine Anwendung auf Reichsmarkbeträge, die einem
im Ausland ansässigen Inländer oder Ausländer für Ge¬
schäftsanteile, Geschäfte, Grundstücke oder für Erträge von
solchen zur Verfügung gestellt werden sowie die Gutschrif¬
ten vom Konto eines im Ausland ansässigen Inländers
oder Ausländers auf das Konto eines andern . Während
des Aufenthalts im Inlands kann der im Ausland ansäs¬
sige Inländer oder Ausländer gegen ausländische Schecks
oder Noten oder als Auszahlung »auf Kreditbriefe oder
akkreditive Reichsmarkbeträge im Werte von 100 englischen
Pfund im Einzelfalle und von 250 englischen Pfund im
Monat erhalten . Der Auszahlende hat die in der Verord¬
nung vorgesehene Freigrenze übersteigenden Beträge der
Prüfungsstelle anzumelden.

Dom Calrver Schlachthaus.
In der Zeit vom 1.—15. August 1923 wurden im hiesigen

Schlachthaus geschlachtet: 4 Ochsen, 7 Rinder, 5 Fairen , 5 Kühe,
39 Kälber, 13 Schweine und 2 Schafe.

*

(SCB ) Stuttgart , 20. Aug. Am letzten Samstag , den
18. August, mußte ein Flugzeug der rumänisch-französischen
Berkehrsgesellschaft bei Dätzingen OA. Böblingen notlan¬
den. Der Führer , der einen Führerschein nicht besaß, wurde
vorläufig festgenommen und das Flugzeug durch das Ober¬
amt beschlagnahmt.

Stuttgart , 20. Aug. Am Samstag , den 18. August,
abends kurz vor 7 Uhr wurde der Polizeioberwacht-
meistex Lahnstein  in Ausübung seines Dienstes in
einem Feldweg des Burgholzhofgeländes erschossen.
Der Beamte befand sich in bürgerlicher Kleidung auf einem
Dienstgang und hatte Veranlassung , drei Männer zu
kontrollieren , von denen beim Birkenwüldchen zwei Schüsse
abgegeben worden waren . Während der Kontrolle ver¬
suchte einer der Männer , sich zu entfernen . Von dem Be-
amten aufgefordert , stehen zu bleiben, zog der Täter eine
Selbstladepistole , nach der Vorgefundenen Patronenhülse
eine Armeepistole 08, und gab auf den Beamten aus etwa
2 Meter Entfernung einen Schuß ab. In den Hals ge¬
troffen , stürzte der Beamte sofort tot nieder . Der Täter
konnte noch am gleichen Abend fest genommen  werden.
Es ist der verheiratete , 44 'Jahre alte Kupferschmied und
Betriebsrat August Leinbach, wohnhaft in Feuerbach.
Leinbach war mit dem verheirateten 32 Jahre alten Ma¬
schinenarbeiter Ernst Sannwald von Feuerbach und dem
41 Jahre alten Kalkulationsgehilfen Theodor Löser, eben¬
falls wohnhaft in Feuerbach, von Feuerbach aus in das
Burgholzhofgelände gegangen, um dort Pflaumen zu steh¬
len. Er hatte unterwegs ohne irgendwelche Veranlassung
zwei scharfe Schöffe abgegeben, die das Einschreiten des
Polizeioberwachtmeisters Lahnstein zur Folge hatten.
Leinbach mußte schon im Januar 1922 wegen unerlaubten
Waffenbesitzes und verbotenen Schießens in Strafe genom-
men werden. Polizeioberwachtmeister Lahnstein , ein seit
elf Jahren im Polizeidienst stehender eifriger und pflicht¬
treuer Beamter , war verheiratet und Vater zweier Kin¬
der im Alter von 17 und 9 Jahren.

(SCB .) Oberbalzheim, OA. Laupheim, 20. Aug. Bei einem
schweren Gewitter schlug der Blitz in das Wohngebäude der ehe¬
maligen Mühlebesitzerseheleute Walcher. Er fuhr durch den
Schornstein in die Küche und demolierte das Kamin vollständig,
ohne zu zünden. Die Ehefrau, die sich in der Küche befand,
konnte sich noch in das naheliegende Wohnzimmerbegeben, wo
sie sofort niedersank. Sie hatte erscheinend infolge des Schreckens
einen Herzschlag erlitten, der den alsbaldigen Tod zur Folge
hatte. Der Ehemann selber kam mit dem Schrecken davon.

(STB ) Weimsberg, 20. Aug. Dem Vernehmen nach
wurden Ctadtschultheiß Strehle und Oberlehrer Lupp, die
wegen der bekannten Zuckerschiebungen verhaftet worden
sind, wieder aus der Haft entlasse». —

'̂ (SEB ) Bachnang, 20. Aüg. Am Sonntag abend Wurde
die 43jährige Witwe Katharine Stein aus Siegelsberg bei
Murrhardt , di« trotz Warnung die Gleise auf dem hiesigen
Bahnhof überschritt , vom einfahrenden Personenzug Stutt¬
gart —Hall erfaßt und sofort getötet . Die 10jährige Tochter
der Verunglückten, die der Mutter Nachfolgen wollte,
wurde durch die Geistesgegenwart des Bahnbediensteten
Klenk aus dem Gleise gezogen und gerettet.

(SCB .) Crispenhofen, OA. Künzelsau, 20. Aug. Die Scheuer
und der angebaute Schuppen des Johann Dürkert ist vollständig
abgebrannt. Die Brandursache ist unbekannt. Beinah« die ganze
Ernte ist mitverbrannt, desgleichen verschiedene landwirtschaft¬
liche Maschinen. Der Schaden ist beträchtlich. Da das Gebäude
allein stand, konnte das Feuer auf seinen Herd beschränkt
werden.

Geld-, Volks - und Landwirtschaft.
Der Kurs der Reichsmark.

Der Dollar  galt gestern in Berlin 4189500 in
Frankfurt 4 962 000 -K., der Schweizer Franken 847 800
der holländische Gulden 2 094 700 ^l , die schwedische Krone
1353 375 der italienische Lire 215 587 -K, der franzö¬
sische Franc 278 302 °4l.

Der Wert der Gold - und Sttbermünzen.
Berlin, 17. Aug. Der Ankauf von Reichssilbermünzen durch

die Reichsbankanstalten findet vom 20. ds. Mts . ab bis auf wei¬
teres unverändert zum 300 000fachen Betrage des Nennwertes
statt. Gold in Münzen und Darren bei Mengen bis 14 Kilo
fein wird für Rechnung des Reiches durch die Reichsbankanstal¬
ten bis auf weiteres unter Zugrundelegung des zuletzt festgesetz¬
ten Mittelkurses für Auszahlung Newyork an der Berliner
Börse angekaust, und zwar zum Preise von 640 Dollar für das
Klg. fein. Demnach würden bei einem Dollarmittelkursevon
3 200 000 Mk. für ein Zwanzigmarkstück 14 680 000 Mark gezahlt
werden. Bei Mengen über 14 Klg. fein ist der Preis bei den
Reichsbankanstalten zu erfragen.

Bericht der Stuttgarter Börse.
(SCB ) Stuttgart , 20. Aug. Die Börse eröffnet« diese

Woche mit anziehenden Kursen, was hauptsächlich auf die
Materialknappheit zurückzuführen ist. Banken lagen durch¬
weg fest. Württ . Hypothekenb. 900 (plus 100), Vereinsbank
2000 (plus 700). Von Brauereien gewannen Ravensburg
800 (2000), Eßlingen 500 (2500), Rettenmeyer -Tivoli 700
(2500), Württ . Hohenzollern 300 (2100). Von Textilwerten
stiegen Ferse 3300 (8000), Kottern 1000 (9000), Eßlingen
1000 (10 000), Blaubeuren 1000 (10 000). Von Maschinen-
und Metallwerten lagen höher : Daimler 100 (2100), Tutt-
lingen 4500 (14 500), Hohner 2000 (14 000), Laupheim-
Werkzeug 2000 (9000), Magirus 300 (1800) , Heffer 400
(2900), Weingarten 1500 (8500), Neckarsulm 750 (4000).
Von den übrigen Werten waren namentlich Nahrungs-
Mittelwerte sehr fest bei teilweiser großer Nachfrage. Kai¬
ser Otto plus 400 (2200), Knorr plus 800 (3000), Leib¬
brand plus 200 (1200), Krumm plus 800 (2000), Malz¬
fabrik Stuttgart plus 3500 (6000). Von den sonstigen
Werten notierten Bad . Anilin 4000 (12 000), Bremen-
Besigheim Oel 500 (8000), Zement Heidelberg 1000 (5000),
Köln -Rottweil 1500 (6500), Kraftwerk Allwürttemberg
400 (3200), Salz Heilbronn 3000 (25 000), Stuttgarter
Bäckermühle 1800 (5000), Stuttgarter Gips 2000 (5000),
Süddeutsch Holz 700 (7200), Vereinigte Filz 4000 (10 000).
Der Freiverkehr war gut behauptet.

Landesproduktenbörse.
(SCB .) Stuttgart , 20. Aug. In abgelaufener Woche waren

die Devisen mehrfachen Schwankungen unterworfen, Mitte der
Woche waren sie ziemlich schwächer und demgemäß die Stimmung
am Getreidemarkt ruhiger, in den letzten Tagen trat aber wieder
ein Umschwung ein und dadurch wurde die Stimmung neuer¬
dings bei höheren Preisen fester. Die Preise sind nominell. Es
notierten je 100 Klg. gesunde trockene Ware ab württ. Statio¬
nen: Weizen 14—17 (am 13. August 12—14), Sommergerste 10
bis 12 (9—10), Hafer 9—11 (8—S), Neuer Reps 18—20 (14 bis
16), Weizenmehl Nr. 0 28—30 (26—28), Vrotmehl 25—27 (24
bis 26), Kleie 5,5—6 (5—5,5), Wiesenheu neue Ernte 1,6—2,
Kleeheu 1,6—2,2, drahtgepreßtesStroh 1/2—1,5, alles in Millio¬
nen von Mark.

Höhere Preise sür Brennholz.
In Anlehnung an die neuerdings eingetretene Steigerung der

Kohlenpreise hat die württ. Forstdirektion die Forstpreise für
das Brennderbholz mit Wirkung vom 13. August ab auf 90 000
Prozent der Bezirksgrundpreise erhöht. Darnach beträgt der
Preis für 1 Rm. Buchenscheiter 1,6—2 Millionen, für Buchen¬
prügel 1,2—1,5, für NadelholzscheiterM—1,4 und für Nadel¬
holzprügel 0,9—1,1 Millionen Mark.

Märkte.
(SCB.) Balingen, 20. Aug. (Vieh markt .) Zugeführt

waren 6 Farren (1>4jährig Preis 900 Millionen, für 54 jährig
190 Millionen Mk., 17 Ochsen und Stierle »/«jährig Preis 185
Millionen Mark, 30 Kühe (Preis 286—500 Millionen Mk.), 31
Kalbinnen (2jährig 220—280 Millionen), 76 Stück Jungvieh
(54 jährig 53 Millionen, 54 jährig 70 Millionen, -4jährig 118
Millionen Mark). Zusammen 160 Stück..

(SCB .) Balinge«, 20. Aüg. Dem Schweinemarkt  waren
zugeführt 126 Stück Milchschweine. Der Preis für ein Milch¬
schwein betrug 2,3—6,8 Millionen Mark. Der Handel war schlep.
pend, ein kleiner Rest blieb unverkauft.

(SCB.) Aalen, 20. Aug. (Schwei ne mar  kt.) Zufuhr
28 Stück Milchschweine. Preis pro Paar Milchschweine 12—16
Millionen. Verkauft wurde alles.

gür dt, echrtstkttim, »«antwortlich: Otto S «lt « a » n,  gal » ,
«rach und krrla, d« « . O»llchlLa« 'lch«l Suchdrmknt. gal»«..



Kohlenpreiserhöhungen, die
Gehälter usw. haben im lausenden

Amtliche Bekanntmachung.Beir.Mehl-u.Wtpreise.
Gemäß Erlaß der Landesoersorgungsstellewerden mit

Zustimmung des Württ,Ernährungsininisteriumsab Montag,
den 20. August 1923 die

Mehl - und Brotpreise
erhöht und wie folgt festgesetzt:
100 Kg . Weizenmehl , ohne Sack kosten 1000000 .—
100 Kg . Roggenmehl , ohne Sack kosten SSO 000.—

1 Kg . Brotmehl kostet ^ 12000 .—
1 Laib Brot von 930 Gramm kostet 24 000.—

Calw , den 18. August 1923.
Kommunalverband: Amtmann Bvgel,  A -B.

Dringende Mahnung an alle
Gas - und Stromverbrauches

Die ganz ungeheueren
nenen Frachtsätze, Löhne, GehMonat einen
Saspnis von mindestens 2W so«M.pro cbm
Strompreis von mindestens4-svv ovo Mb.pro IM.
zur unvermeidlichen Folge.

Wir erlassen an alle unsere Abnehmer die dringende
Mahnung zur größten Sparsamkeit, denn die Werke sind
unter den heutigen Verhältnissen nicht in der Lage, die Brr»
brauchsrechnungen zu stunden.
_Städtische technische Werke Calw.

SM - mid Konsumverein Calwllnig.Mostobst-Versorgnng.
Es ist der Verwaltung in Aussicht gestellt, ein großes

Quantum Auslandsobst (Italien . Obst) zu bekommen.
Mitglieder, die hiefiir Interesse haben, wollen sich sofort
in die in den Läden aufltegenden Listen unter gleichzeitiger
Anzahlung von 3 Millionen pro Zentner,
eintragen lassen. Eine Vonnerkung ohne Anzahlung istzwecklos.
Schlußtag der Anmeldung Freitag, den 24. August 19?3.

Die Verwaltung.
Gleichzeitig verweisen wir auf das jedem Mitglied zu-

gegangene Zirkular und erwarten, daß in dieser Beziehung
jede» Mitglied feine Pflicht erfüllt.

—_ —_ Der Vorstand.

Ausführung nun Licht-
und Kraft-Anlagen

jeder Art und Grütze

Lieferung von Heiz - u. Koch-
Apparaten , Beleuchtungs¬

körpern usw.
Konzessioniert bei Gemeindever¬
band Teinach, Kraftwerk Herrenberg,

OberschwäbischeElektrizitätswerke,
Elektrizitätswerk Calw.

Christian Kurz, CM.
Technisches Büro . Fernspr. 57.

siir den Sbermlsbezirk Calw
sind auf der Geschäftsstelle ds. Blattes erhältlich,

s Stüch zu 21

Allgemeine Ortskrankenkaffe für den Oberamtsbezirk Ealw.
GrnudlahnsSnderung vom 2v.August ISA ah.

_ Die im Ealwer Tagblait  Nr. 188 bekanntgegebene Grundlohnseinteilung hat mit Wirkung vom 20. August 1923 ab folgende Ergänzung erfahren;

Krankenversicherung

Stufe

Arbeitsverdienst
des B er sicherten Ergibt

Entgelt
auf den

Kalender¬
tag bis zu

Mark

Grund¬
lohn

Mark

Tagesbeitrag Wochenbeitrag für 7 Tage
Kranken¬

geld
täglich

Mark

Sterbe¬
geld

Mark

Ganzer
Beitrag
Mark

Ganzer
Beitrag
Mark

auf den
Arbeitstag

bis zu
Mark

auf die
Woche
bis zu
Mark

auf den
Monat
bis zu
Mark

Arbeit¬
gebers
Mark

Ber-
sicherten
Mark

Arbeit¬
gebers
Mark

Ver¬
sicherten
Mark

20 1808 333 10850000 46500 000 1550000 1500000 127 500 42 500 85 OM 892 500 297 500 595 OM 750 OM 30 OM 00«
21 1925 000 11550000 49500000 1650 OM 1600 OM 135900 45 3M 90 600 951 300 317 IM 634 2M 800 OM 32 OM OM
22 2216 666 13 300000 57 000 000 I 900000 l 800 000 153 OM 51 OM 102 OM 1071 OM 357 OM 714 OM 900 000 36 OM MO
23 2450 000 14700000 63 000000 2 IM OM 2OM OM 170 IM 56 7M 113 4M 11M 700 396 900 793 800 1OM 000 40 OM OM
24 2683333 16100000 69 000000 2 300 000 2 200 OM 186 900 62 3M 124 6M 1308 300 436 IM 872 200 1 IM OM 44 OM MO
25 2916 666 17500000 75 000 000 2500 000 2 4M OM 204 OM 68 000 136 OM 1428 OM 476 OM 952 OM 1200000 48 OM OM
26 3266686 19600000 84000000 2 80» 000 2700 OM 229 500 76 5M 153 OM 1606 500 535 500 1071 OM 1350 OM 54 OM OM

mehr als mehr als mehr als mehr als27 3266666 19600000 84000000 2 800 OM 3OM OM 255 OM 85 OM 170 OM 17V 000 595 OM 11M OM 1500 OM 60 OM OM

Vom gleichen Tage ab gelten für die Invalidenversicherung die im „Ealwer Tagblatt" Nr. 177 veröffentlichten Sätze. (In der 8.
Beltragsperiodr werden deshalb nur noch3 Wochen alle Beiträge zum Ansatz gebracht.)

Auf die Pflicht zur Erstattung von Lohnveränderungsanzeigeninnerhalb3 Tagen wird erneut hingewirsen.
Ealw , den 20. August 1923. Vorstandsvorsitzender: Kamparos.  Verwalter : Protz.

Gesucht
auf 1. Oktober siir besseren

Beamten

Spar- u.BorfchWM.
Auf 1. September

gut möbliertes, heizbares

Zimmer
bei bester Bezahlung

z« miete « gesucht.
Angebote unterE. B . 193

an die Geschäftsstelle ds. Bl.
Einen gutrrhaltenrn

Etz- Md
LlezespiMM«

hat zu verkaufen.
Wer, sagt die Geschäfts¬

stelle ds. Bl.

das zu Mir. 4000 .—.

Rasch berichtet
da» „Ealwer
Tagblatt' über
alle wissen»,
werten Bor

KommnisseI

StsWz
Kaust
Sanatorium

Schwarzwaidheim,
Schömberg,

Station Liebenzell.

Sommenhardt.
Einen PZurf ans Fressen

gewöhnie
Milchschweine

verkauft am Mittwoch
abends 6 Uhr.

Georg Rentschler.

OIOIOIOicLOIOIO,

Ein Blatt
das nicht die Interessen Ihres
Bezirks vertritt ist für Ihren
Wirtschastsbetrieb wert -u.zweck¬
los . die Geschüfte anderer Leute
besorgen Sie , wenn Sie sich
ein derartiges Blatt Hallen.

Wir bitte « die verehrt . Geschäftsleute»
die von « ns aus die Spar - u. Borschuhbank
ausgestellten Gutscheine Überl MillionMk.
an Zahlungsstatt zu nehmen.

Floreat -Metall -Werke , s .Mch°st,
Hirsau.

ümrrv/LtlllniQÜE um » mc
Uns

nonv -, unv sov-ankkiica
ässNli( z . 0S7äSlStt USW.
Slllla » S «e,e <>»r»»g Hb»e4 »iit'»»d» oaN
»»»I»nckl»o>>» Nit »». — H»e*oer »g»n<Is
UI. NI, »»» mit Sv «I»«- »n>i N»>i»n»»»I.
ee »tl>>»»»l- » S»!»»- «. N»tüt »a>l»MP<»r

n « 4vv « o maem nww von«
sack OniclUa«»«» s-vc»

« « »inuna - nbiwancn dilnie
«« « » uns uixl amu v «etr,r»e

st, ?avl vlpp, « arktplat».

WLM

kr
Oelfamen -Lohnschlögerei

Ich nehme wieder täglich gute lustgetrocknete Oel- "
saaten aller Art, wie Reps,Moyn,Dotter.Hanf,Hederich
und Lein zum Schlagen an. Ganz besonders mache ich
wieder auf mein rlihmltchst bekanntes

raffiniertes und destilliertes
Speise -Repsöl

aufmerksam, dem nach dem seitherigen Verfahren de-
kanntlich der herbe Beigeschmack dauernd und voll¬
kommen genommen ist.

Neben einer guten Ausbeute sichere ich bei mäßiger
Berechnung ein erstklassig-, von jedem Beigeschmack
freie», garantiert 1 Jahr lang haltbares und bi, aus
den letzten Tropfen klares Oel zu. Die Oelknchen
werden gemahlen.

Im Interesse meiner Kundschaft empfehle ich, mir
die Saaten nicht in kleinen Posten sondern den gan¬
zen Vorrat ans einmal zur Verarbeitung zu geben,
welch letztere sich dadurch verbilligt.

Ebenso kauf, ich guten Reps in jedem Quantum,

Alfred Reelam . Nagold
Fernsprecher 191. Hauptbahnhof.

Nie neuen kWen-Men
IlMt-Unter MM

»vle

Vvbaelr
Ullsieii»

»wöl Nürkt « « » »I«4» «mpksdl «», «les
» «»«4» vor N«rr neuen Lrstöstnnz:

N. 8nestl »unl1el «-8c1ilü »»el - »1>1 2u NeeLer»

MeüricN tlöiiüler.cnlv
kernspr . kl «. N. biltrolsnskrüclle.

Wett unter Tagespreis r
Drehftrom-
Motoren
erstklassiges Fabrikat , fabrikneu,

PS. Volt Touren Mark
1 22038« 1430 70000000
1.5 220/380 1430 90000000
2 220380 1430 100000000
3 220 380 1430 140000000
4 220380 1430 200000000
5 220380 1430 260000000
7 22038« 1430 310000000

10 220380 1430 380000000
15 220380 1430 420000006
17 220 380 1430 450000000
20 220380 WO 620 WO WO
30 220380 1430 680000000

Preise sind freibleibend.

Christian Kurz. CM
Technisches Büro . Fernspr. 67.

Nilttteilunxei »,

?osilrartei»
n. dlllßjs
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